
- 1 -

SIGNUM
==========

TEXTVERARBEITUNG
============================

Copyright (c) 1986 by Franz Schmerbeck

Vertrieb: Application Systems Heidelberg

1. Allgemeines__________

Das Textverarbeitungssystem SIGNUM wurde speziell für die Computer der Ata‐
ri-St-Serie entwickelt. Dieser Computer verfügt über einen großen Hauptspeicher
(1 MByte), eine hohe Rechenleistung (Prozessor 68000) und ein komfortables Betriebs‐
system. Er bietet deshalb ideale Voraussetzungen für ein Textverarbeitungsprogramm.

SIGNUM verwirklicht konsequent ein neues Konzept: Sämtliche Zeichen sind vom
Benutzer frei definierbar und im Text mit hoher Auflösung positionierbar. Ein mit
SIGNUM erstelltes Dokument erscheint auf dem Bildschirm so, wie es der Drucker
später ausgibt ("what you see is what you get"). Deshalb ist SIGNUM besonders für
die Bearbeitung von Non-Standard-Texten (z.B. naturwissenschaftliche Dokumente)
geeignet. Die Ausgabe auf dem Drucker erfolgt grundsätzlich im Graphikmodus. Da‐
durch wird eine besonders hohe Schriftqualität erreicht.

Das Programmpaket besteht aus dem eigentlichen Texteditor, aus Druckertreibern
und Fonteditoren sowie aus verschiedenen Zeichensätzen. Sämtliche Programme sind
natürlich menügesteuert (Benutzeroberfläche GEM).

‖. Δερ Τεξτεδθτορ_____________

SIGNUM gestattet die gleichzeitige Verwendung von bis zu sieben Fonts
mit je 127 Zeichen pro Dokument. Dem Benutzer stehen dabei verschiedene Fonts
zur Verfügung. Neben den Standardzeichensätzen gibt es besondere Schriftarten
(Normande, Fraktur, Palette) sowie griechische und mathematische Symbole
(z.B. ΟΛΙΜΠΙΑ, Ω , ℕ, ℝ, ℂ, ∫∫ Σ ∑ ... ) und Graphiksymbole (🖂, ☎, 🤠, ...).α
Es können mit dem Fonteditor sowohl neue Symbole definiert als auch bestehende
verändert werden (siehe unten). SIGNUM gestattet für alle Zeichen die Verwendung
der Schriftarten fett, kursiv, groß, klein, breit und beliebiger Kombinationen
hiervon.
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Wesentlich insbesondere für die Erstellung naturwissenschaftlicher Dokumente
ist die freie Positionierbarkeit eines jeden Zeichens. Die horizontale Diskretisierung

- ug nr de Tbeträgt 1/90 Zoll; vertikal sind es 1/54 Zoll (Beispiel: B a ). Durchlbahn
diese hohe Auflösung ist eine optisch ansprechende Gestaltung von Formeln möglich.
Durch die Vergabe von Zeilenattributen (Hauptzeile, Text- bzw. Formelzeile) wird die
Positionierung und das spätere Auffinden von Symbolen erleichtert.

SIGNUM bietet eine Vielzahl von Formatierungsmöglichkeiten. Natürlich gibt es
einen halbautomatischen Zeilen- und Seitenumbruch. Jede Zeile kann als Flatterrand,
zentriert oder im Blocksatz formatiert werden. Die g l e i c hze i t i g e Verwendung von
Proportionalschrift und Blocksatz ist möglich (!!!). Zeilen- und Indexzeilenabstand,
Sperrung (Abstand der Buchstaben in einem Wort) sowie Leerzeichenbreite sind frei
wählbar. Schließlich können die verwendeten Zeichensätze nachträglich durch andere
ersetzt werden. Jede Seite darf Kopf- und Fußzeilen tragen, eine automatische Sei‐
tennumerierung ist möglich (Numerierung links, rechts, mitte, oben, unten, wechsel‐
seitig; Zeichensatz der Numerierung wählbar).

Formeln können nachträglich mit Hilfe der Maus editiert werden. Der zu verän‐
dernde Bereich wird durch ein Rechteck markiert. Der Inhalt des Rechtecks kann
dann verschoben, gelöscht oder in seiner Schriftart verändert werden. Zur horizon‐
talen und vertikalen Ausrichtung können Hilfslinien eingeblendet werden.

SIGNUM bietet eine Vielzahl weiterer Funktion: Es gestattet die Verwendung von
Makros (vom Benutzer definierte Eingabesequenzen). So erscheint z.B. nach vorhe‐

αriger Programmierung >Desoxyribonukleinsäure< oder > H (0,1) < auf Tastendruck.p
Bei der Makrodefinition gibt es verschiedene Optionen (z.B. Zeichensatz fest oder
variabel). SIGNUM kann ASCII-Dateien mit einem beliebigen Zeichensatz einfügen.
Suchen und Ersetzen sind möglich.

3. Fonteditor und Druckertreiber_______________________

Mit dem Fonteditor kann der Benutzer eigene Symbole definieren bzw. schon
bestehende Zeichen verändern. Dazu gibt es eine Fülle von Funktionen, die den Font‐
editor zu einem kleinen Malprogramm machen (z.B. Zeichnen von Geraden, Ellipsen,
Ellipsenteilen; Drehung, Spiegelung, Streckung eines Symbols). Ein nachträgliches
Verändern der Tastaturbelegung ist ebenfalls über den Fonteditor möglich. Den Font‐
editor gibt es vorläufig für 24-Nadeldrucker. Eine Version für 9-Nadeldrucker ist in
Vorbereitung.

Der Druckertreiber dient der Ausgabe eines Dokumentes auf dem Drucker. Auch
der Druckertreiber ist vorläufig nur für 24-Nadeldrucker verwendbar; eine Erweite‐
rung auf 9-Nadeldrucker folgt bis Dezember 1986. 24-Nadeldrucker sind 9-Nadel‐
druckern in jedem Falle vorzuziehen (höhere Druckgeschwindigkeit, bessere Auflö‐
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sung). Ein Dokument wird grundsätzlich im Graphikmodus mit einstellbarer Auflösung
ausgegeben. Der Benutzer hat dadurch die Möglichkeit, zwischen schnellem Ausdruck
und hoher Druckqualität zu wählen. - Eine Erweiterung auf Laserdrucker ist vorge‐
sehen.

4. Empfohlene Hardware_________________

Computer: Atari ST mit 1 MByte (z.B. 520 ST mit Floppy 720 KByte oder 1040 ST),
mit Monitor monochrom.

Drucker: 24-Nadeldrucker, am besten NEC-P5/P6/P7.

Der Preis für SIGNUM beträgt DM 448.- .
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